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ihr gefallen zu haben damals, denn seither kommt sie jeden
Frühling als Erste. Kaum ist das erste Plätzchen frei
vom Schnee am Wegrande, so steckt sie auch schon ihr
goldenes, lachendes Köpfchen hinaus und bietet sich als
liebe, bescheidene Hilfe an. Ihr Schneider aber ist immer
noch der gleiche, das Mäntelchdn bringt er einfach nicht
beizeiten fertig, und so erhält Tussilago ihr schönes, grii-
nes Kleidchen immer erst zu spät, vielfach erst, wenn ihre
Samenkinderchen schon da sind. Das stört jedoch Tussi-
lago nicht im geringsten und ihr liebliches Gesichtchen
verzieht sich nicht einmal, wenn es auch regnet oder gar
nochmals schneit. Sie hat es nicht, wie der Löwenzahn,
der nur fröhlich lachen kann, wenn die Sonne scheint,
sich aber den Kragen über die Ohren zieht und traurig
ist, wenn es regnet. Tussilago ist auch immer bereit zu
helfen, ohne zu brennen oder zu beissen wie es andere
tun. Rupft man das ganze Blütenköpfchen und isst solches
roh, dann pinselt Tussilago den Hals aus und bald ist
alles wieder sauber und von Eiter und Schleim befreit.
Im Magen schüttet Tussilago seine Kübelchen, die mit
allerlei Mineralien gefüllt sind, aus. Bitterstoffe und Gerb-
säuren wirken tonisierend. Auch Vitamine und Fermente
hat das kleine Ding zusammengerafft und gibt alles frei-
mütig, ohne Entgeld. Nur ein bisschen Aufmerksamkeit
genügt ihm, um seinen Helferwillen betätigen zu können.
Auch zum Brusttee, Species pectorales leistet Tussilago
einen erheblichen Beitrag und mit seiner Hilfe kann man
den feinsten Sirup herstellen, den besonders die kleinen
Schleckmäuler gerne einnehmen. Tussilagotropfen in heis-
sein Zuckerwasser eingenommen, werden auch von solchen
Kranken ertragen, die stärkere Mittelchen nicht einnehmen
können. Aber 'auch das immer wieder zu spät fertig-
gestellte Mäntelchen der Tussilago, also ihre Blätter, kön-
nen uns grosse Dienste leisten. Legt man die rohen Blät-
ter auf die Brust oder auf kranke, erkältete Körperteile
und zwar eines neben das andere, deckt man alsdann mit
einem dünnen Tuch und legt sich so in die heisse Sonne,
dann ziehen die Blätter eine Menge Gift heraus. Man kann
diese Anwendung auch bei Schwerkranken im Bette unter
einem Wickel direkt auf die Haut auflegen und der Kranke
spürt bald eine Erleichterung, besonders bei alten, ver-
hockten Katarrhen. Asthmatiker erhalten auch gute Lin-
derung, wenn sie Huflattichblätter räuchern und den
Rauch einatmen. In den Balkanländern macht man mit
Haflattichblättern Umschläge bei Kopf- und Ohren-
schmerzen.

So vielseitig ist die Hilfeleistung, die unsere kleine Tus-
silago mit ihrem grünen Blätterkleidchen zu bieten vermag.

Fragen und Antworten
Anfragen durch den Fragekasten sind für alle Abonnenten der

«Gesundheits-Nachrichten» gratis. Für briefliche Rückantwort ist
eine zwanziger Marke beizulegen. Anfragen sind direkt an A.Vogel,
Teufen (Appenzell) zu richten.

Blasenstörungen
Aus-Basel erhalte ich unterm 2. März 1947 ein Schrei-

ben folgenden Inhalts:
MöcbZe Sie LersZicb b/ZZea, mir mi/saZeiZen, was Zcb

iw /oZgewtZem FaZZ Imw bawa. Mein 7bjöbnger VaZer,
rie/e Jabre ScbZa/ sehr scbZecbZ, 3—4 MaZ aacbZs
wasserZösencZ, LaZZe nach einer FrbäZZaag Brennen
Zwirn. WasserZösea. Aach TeeZrinhen hörZe das Bren-
nen an/ nnd nach Einnehmen ron Lapidar /nr BZase
and Aiere f/inf/en S/eine, Gries and aach BZaZ /orZ.
Bas Wasser war o/Z Zrüb, dich and miZchi.g. Je ZA isZ
das Wasser wieder heZZer aber eben, es isZ aach wie-
der BZaZ gekommen, wie er sagZe mehr GerinseZ. Der
PaZienZ Zranh immer rieZ Lee, arbeiZeZe MeZ, ZebZe sehr
ein/ach, war aber immer sehr s/arber Baacher CP/ei/e)
and haZZe einen sZarhen Aaswar/, aach Zranb er
massig Wein.

Leider ist der Brief ohne Unterschrift gekommen, deshalb
konnte ich ihn nicht persönlich beantworten und kann
Ihnen auch nichts zustellen, denn Sie haben ganz ver-

gessen, Ihren Namen unter den Brief zu schreiben. Schrei-
ben Sie aber Ihrem Vater, der sich im Badischen befindet,
er soll nun folgende Tees einnehmen: 40 Teile Katzen-
schwanztee, 10 Teile Birkenblätter, 5 Teile Attichwurzeln,
40 Teile Goldrute, 5 Teile Wacholdernadeln. Diesen Tee
soll er trinken, aber nur schluckweise. Er soll ferner, wenn
irgendmöglich in Absud von kleinem Kostens (wilder Thy-
miau oder Wendel genannt) Sitzbäder machen, Dauer van
V2—1 Stunde bei 37 Grad Celsius. Giessen Sie währewl
des Sitzbades heisses Wasser nach, damit die Temperatur
gleichbleibt. Noch besser wären Dämpfe. Man gibt das
kochende Wasser mit dem Absud in einen Eimer, legt ein
Brett darüber und setzt sich darauf und deckt sich mit
warmen Tüchern zu. Sollte Ihr Vater diese Mittel nicht
bekommen, obwohl es in seiner Gegend wächst, dann soll
er Wacholdernadeln nehmen und Dämpfe damit machen.
Innerlich soll er Sabal D 2, Populus D 2 und Staphisa-
gria D 3 einnehmen, denn ich bin überzeugt, class die Stö-
rung nicht nur mit der Blase, sondern auch noch mit der
Prostata zusammenhängt, besonders bei diesem Alter.
Gleichzeitig soll er clas starke Rauchen reduzieren, bis er
geheilt ist. Wenn er diese Mittel in Deutschland nicht be-
kommt, dann können Sie ihm solche ja schicken, da es
jetzt möglich ist, Medikamente nach dem Ausland zu
senden.

Zugleich möchte ich den Schreiber der Zeilen auffor-
dern, in Zukunft bei den Briefen die Unterschriften nicht
zu vergessen. Wir erhalten selten, aber doch hie und da
Briefe ohne Unterschrift und dann wundern sich die Leute,
warum sie keine Antwort erhalten. Es wäre überhaupt
gut, wenn sich alle Patienten, die eine Anfrage stellen,
merken würden, ihre Adresse genau zu schreiben, denn es
ist für mich peinlich, wenn ich mir Mühe gebe jemandem
eine Antwort zu schicken, wenn vielleicht sogar eine Urin-
Analyse gemacht werden muss, die Post aber, weil unge-
niigend adressiert, wieder zurückkommt und man, wie in
Ihrem Falle, keine Möglichkeit hat, dem Patienten, der
jacher auf Antwort wartet, eine solche zukommen zu lassen.

Sodbrennen und Brucbanlagen
Herr R. aus B. berichtet:

Zcb bemn //men mi/ZeZZea, cZass 7br Cea/aan-PaZ-yer
and das GasZroaoZ gegen den cbromsebea Magen-
LaZarrb eine WobZZaZ sind. Jet, icb Labe Leine Magen-
brämp/e and MagenscL'Mer<î!en mebr, aar Lin and
wieder nacL dem Bssen eZwas biBeres Aa/s/ossen oder
dann Bracbge/äbZe. Bet icb das Leiden aocb gans Zos

were/en möcbZe, /retge icb -Sie an, ob icb mi/ den
MiZZeZa aocb wei/er Laren sod. Aacb nebme icb
Basagctna Ar. I, ObeZidoniam and PodopbgZZam ein.

Bann möcbZe icb nocb an/ragen, ob icb and meine
FamiZie ron Btrem CaZciam /ZaoraZam einnehmen
so/den, denn icb bin I9L7 das sweiZe Mal wegen LisZen-
brac/t operierZ worden, aneZ wenn icb cta/geZrieben
bin, oder einen Letg Leinen -SZabZ Labe, so spare icL
immer -ScLmer^en. AacL meine Kinder Zeiden an
einem scLwacLen BaacL/eZZ, sie Laben AnZagen £a
ActbeZbrücLen. Mein VaZer ZrägZ -scbon L2 Jabre Zang
ein doppeZZes Bracbband. Wie bann icL meine Kinder
ron diesen Leiden bewahren?

Es freut mich, dass bei Ihnen die Mittel so gut gewirkt
haben. Centauripulver ist speziell gegen Uebersäuerung
und Sodbrennen, und Gastronol heilt die Magenschleim-
häute sowohl bei Katarrhen, wie auch bei Geschwüren.
Das bittere Aufstossen zeigt, dass die Darmtätigkeit noch
nicht ganz in Ordnung ist, d. h. dass immer noch etwas
Galle im Magen zurückgestaut wird. Mit Chelidonium und
Podophyllum werden Sie das mit der Zeit wegbringen
können, vorausgesetzt, dass Sie immer dafür sorgen, dass
die Darmtätigkeit in Ordnung ist, d. h. dass Sie keine Ver-
stopfung dulden.

Bei einer Anlage zu Brüchen ist Calcium fluoratum her-
vorragend. Sie können es in der 6. oder 12. Potenz ein-
nehmen. Dieses Mittel ist jedoch im Calcium-Komplex
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enthalten, sodass eine Extraeinnahme nicht unbedingt not-
wendig wäre, wenn Sie letzteres einnehmen. Eine Neigung
zu Brüchen geht vielfach auf die Kinder über. Solche
Dispositionen können vererbt werden und da ist es gut,
wenn man beizeiten vorbeugt. Ausser der Einnahme von
Calcium-Komplex und Calcium fluoratum rate ich Ihnen,
den Kindern auch den Hypericum-Komplex einzugeben.
Machen Sie zugleich viele Sitzbäder oder heisse Wickel
mit Frauenmäntelitee. Auch zum Trinken sollten Sie den
Kindern öfters diesen Tee geben. Dies stärkt die Gewebe
und beseitigt mit der Zeit im Verein mit den innerlich ein-
genommenen Mitteln die Bruchanlage. Geben Sie Ihren
Kindern auch zugleich viel rohe, geraffelte Karotten, am
besten mit kleinen Mengen Meerrettich gewürzt. Sie wer-
den sehen, dass Sie mit diesen Anwendungen eine dank-
bare Erfahrung machen werden.

Herzfehler =» Madenwürmer
Am 5. Februar erhalte ich folgende Anfrage von Frl.

E. aus W.
«WoZZezz Sie so /reazzd/zcF sein azzd wir das /Zers-
ZowzFam mz/ TYaaöensnc&er sasezzdezz. TcF Fo//e, da-
mz/ das /ders wieder an/ die TT öde sn dringen. Kann
ein Tders/e/der wieder beFobezz azzd eine TTerserwei/e-
rang wieder sareeF/ gedracd-/ werden?
Wenn Sie gegen die ATadezzwzzrmer ein ga/es MzZ/eZ

Fabezz, dann Zegezz Sie bz/Ze aacF ein so/cFes bez. Ted.

spüre swar mazzcFzzzaZ einige WocFezz zzzcF/s azzd
pZö/.eZzcF können sie szcF wieder bemerFbar macFezz.
Ader es wird woFZ zzzcF/ so sein, wie zcF ezzzmaZ non
jemandem gehör/ hade: «man müss/e Würmer haden,
diese heZ/en verdaaezz.» Ader ich g/aabe, diese ver-
daaezz /ür sich seZbs/ azzd nich/ /ür mich.
T7nd zzazz noch eine Frage: Fazzzz ich nich/ je/s/ noch
die «GesazzdFez/s-NacFrzcF/ezz» des/e//en? Tch möch/e
sie gerne haden, am sie ge/egen/Zich wei/ergeden sn
Fözzzzezz...

Wèr/e FrZ. F./ Das Herztonikum mit Traubenzucker ist
ein hervorragendes Mittel zum Stärken des Herzens. Einen
Herzfehler kann man nicht immer wieder gut machen,
besonders, wenn er vererbt ist, das heisst, von Jugend auf
vorhanden ist. Ich kenne jedoch viele Patienten mit Herz-
fehlem, die jahrelang nicht gewusst haben, dass sie einen
solchen haben und die ohne Schwierigkeit damit alt ge-
worden sind. Wenn im Uebrigen das Herz gut arbeitet,
dann kann man mit einem Herzfehler ohne grosse Stö-
rungen existieren. Eine Herzerweiterung kann am besten
mit den Herzhormonen behoben werden, wie ich dies auch
schon in den «Gesundheits-Nachrichten» besprochen habe.
Diese regenerieren die Herzzellen, sodass sich das Herz
vielfach auf die normale Grösse regeneriert.

Die Auffassung wegen den Würmern, die Ihnen jemand
mitgeteilt hat, ist ganz falsch. Ich weiss aus meiner Ju-
gend, dass man auf dem Lande noch vielfach dieser Auf-
fassung ist, man müsse Würmer haben. Dies ist eine ganz
ungeschickte Ansicht. Die Würmer verdauen wirklich, wie
Sie schreiben, für sich selbst und nicht für den Menschen.
Sie nehmen wertvolle Nahrungsstoffe weg, die als solche
verloren gehen für den Menschen, und ihre Ausscheidung,
d. h. ihr eigener Stoffwechsel, ist giftig für den Menschen.
Besonders bei den Madenwürmern gibt es mit der Zeit
eine Veränderung des Blutbildes. Fahren Sie also ab mit
den Würmern. Vergessen Sie aber nicht, dass gerade die
Madenwürmer eine zähe Gesellschaft sind. Man sollte nach
sechs Wochen die Kur wiederholen. Vielfach ist es not-
wendig, dass auch eine dritte Kur durchgeführt werden
muss. Meiden Sie jedoch die vielen giftigen Wurmmittel,
ßiocarottin wirkt da ausgezeichnet, wenn es längere Zeit
eingenommen wird. Trinken Sie auch zugleich viel rohen
Karottensaft. Auch die Wurmtropfen sind harmlos, wie
auch die Wurmtabletten. Machen Sie aber zugleich öfters
auch Klistiere, vielleicht jeden Abend vor dem Zubett-
gehen, mit Knoblauchmilch, halb Milch, halb Wasser, oder
auch nur ein Viertel Milch, solange sie rationiert ist. In
dieser Flüssigkeit tränken Sie nun Knoblauchzinken und

mit dieser Milch werden Darmeinläufe gemacht. Aeusser-
lieh wenden Sie Psorapulver an, indem die ganze Partie
um den After herum damit bestrichen wird. Das Beissen
hört dann sofort auf und auch die Würmer, die heraus-
kommen, werden sofort getötet. Dieses Pulver hat eine
hervorragende Wirkung, vernichtet Parasiten, ohne selbst
giftig zu sein. Es ist das gleiche Pulver, wie es für Krätze
und andere tierische Parasiten verwendet wird.

Selbstverständlich können Sie die «Gesundheits-Nach-
richten» bestellen. Sie erhalten ein Exemplar mit inliegen-
dem Einzahlungsschein zugestellt. Wenn Sie sie weiter-
geben, bin ich Ihnen dankbar. Damit kann man manchen
Menschen auf natürliche Heilmittel aufmerksam machen.

Interessante Berichte aus dem
Leserkreis

Leber=, Gallenblasen und MagennetVen=
Entzündung

Am 7. Januar 1947 erhielten wir von Frau A. aus K.
folgenden Brief:

ScFozz ö//ers Fabe zcF GeZegezzFez/ geFab/, die «Ge-
sazzdFez/s-NacFrzc/z/ezz» m Zesezz.

Tzzz TTerbs/ T9L5 mass/e zcF eiwew Ars/ aa/sacFezz, da
zcF so /arcF/bare FcFzzzersezz Fa//e. Die DzzrcFZezzcF-

/azzg ergab: Leber- azzd GaZZezzbZasezz-, sowie Magen-
zzervezzezz/südazzg, azzd damz/ Fz'scFZa//azzg a/Zer
Nerven.
Dr. med. Bezz/sc/z, TTozzzöo/pa/F in OZ/en sag/e mir das
gZezcFe. Das AasseFezz is/ gaZ, da zcF immer ro/e
BdüFezz Fabe, aber eZend, snm FrbrecFezz is/ es mir
o/T. Appe/zZ Fabe icF immer nacF e/was, das icF nicFZ
geFocFZ Fabe

Die Patientin erhielt Gastronol, Chelidonium D 2, Podo-
phyllum D 3 und das Biocarottin, und ich schrieb ihr, dass
Gastronol sehr gut gegen die Magennervenentzündung,
Chelidonium, Podophyllum und Biocarottin vorzüglich auf
Leber und Galle wirken würden.

Nun erhalte ich am 17. Februar folgende Antwort:
Die von TFnen gesazzd/ezz Mi/ZeZ ge/zezz dem Fnde en/-
gegezz. Sie Fabezz mir seFr gzzi ge/azz. 7cF Fabe Feine
ScFmersen me/zr and der LebezzsmaZ and die Freade
sind wieder sarücFgeFeFrl. TcF Fazzzz /as/ nicFZ gZaa-
ben, dass es so bZeiben wird, denn icF Fabe FarcFZ-
bares mi/gemacFZ sei/ Ze/s/em Sep/ember, Faam swei
bis drei S/anden oFne ScFmersen.

Pros^a^aleiden
ZüricF, den 9. Mars i9^7.

SeFr geeFr/er TTerr VogeZ/

DareF zznseren SoFn Faben Sie scFon verscFiedene
MaZe BericF/ ge/zab/ über dezz Zas/awd anseres Fa-
Zien/en and über die IFirFang TFrer Mi/ZeZ. Wir dan-
Fen TFnen seFr da/ür, denn wir Faben einen ga/en
Fr/o/g geFab/ dami/ zzzzd meinen Mann vor einem
Spi/aZaa/en/FaZ/ bewaFr/. Was ra/en Sie ans wei/er
sa macFen? Mein Mann Fann in der NacF/, wie am.
Lag das Wasser ga/ Zösen and merFZ gar Feine De-
scFwerden meFr. Laa/ ärs/ZicFem Be/and Fa/ er
90 Prosen/ BZa/ zznd eine gzz/e SenFang. Die Frop/en
S/apFisagria D S and SabaZ D 2 werden in circa seFn
Lagen aa/gebraacFZ sein. Von den PopaZas D 2 is/
nocF die LTäZ//e da. Die TTaZ/Ze des Badesasa/ses Faben
wir gebraacFZ. NocFma/s zznseren bes/en DanF

Fraa F. P.
Wer/e Fraa B./ Es gelingt nicht immer so gut wie bei
Ihrem Mann, das Prostataleiden zu heilen. Es gibt Fälle,
besonders bei Prostatakrebs, wo die Behandlung sehr
schwer ist und nicht immer von Erfolg. Allerdings ist auch
eine Operation nicht immer das Gegebene. Wenn sie ver-
hindert werden kann, dann ist es bestimmt besser. Mit
den drei Mitteln: Sabal, Staphisagria und Populus, in Ver-
bindung mit den Kräuterdämpfen mit Santafluora-Bade-
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